




















































































































••• eigentlich wollte ich ihn für lan­
ge Zeit behalten, meinen Morgan 
4/4 4-Sitzer aus dem Jahre 1981, in 
der Farbe royal ivory mit den toll 
patinierten roten Ledersitzen. 
Hatte er doch in den letzten 20 Mor­
gan-Jahren einen 4/4 2-Sitzer so­
wie zwei Morgan Plus 8 abgelöst. 
•• doch dann kam alles ganz anders. 

Aufder Automobilmesse in Genf 2008 
stellte Mo rgan den neuen Morgan 4/ 4 
Sport vor. 
Graue Lackierung, tan-farbenes Inte­
rieur und schwarz lackierte Speichen­
räder. Die sportliche Note wurde noch 
durch das Fehlen der Stoßstangen 
bzw. der Stoßstangenhörner sowie 
durch den Wegfall des Reserverades 
und anderer Kleinigkeiten unterstri­
chen. 

Ganz besonders angetan war ich von 
dem alt bekannten , abknöpfbaren 
Verdeck , versprach es doch wieder 
Roadster pur. Auch die Leistungs­
daten deuteten auf Fahrspaß hin, so 
sollte der auf 800 kg abgespeckte 
Morgan bei 1,6 Litern Hubraum 115 
PS leisten. 

Nachdem auch der Preis in etwa fest­
stand, wurde der neue 4/ 4 Sport An­
fang April bestellt. Liefertermin vo­
raussichtlich Mitte Oktober 2008. Die 
Tage für meinen Alten waren gezählt. 
Schon bald war klar, dass der Neue 
eine gute Basis für einen Umbau dar­
stellte, wie er mir schon seit Jahren 

in der Nase steckte. Warum dieses 
Modell nichtin die Vergangenheit zu­
rück versetzen? Vielleicht in das 
Jahr 1962,jenesJahrin dem die Mor­
gan Motor Company wohl ihren größ­
sten sportlichen Erfolg beim 24-Stun­
den Rennen von Le Mans einfuhr. Wer 
kennt es nicht, das Bild als der Mor­
gan Plus 4 Super Sport (TOK258) mit 
der schwarz/weiß karierten Flagge 
zum Klassen-Sieg abgewunken wur­
de. Ja genau dieses Fahrzeug wollte 
ich als optische Basis für den neuen 
4/4 Sport nehmen. Nach einer etwas 
verlängerten Wartezeit bekam ich 
dann am 19.12.2008, rechtzeitig zu 
Weihnachten, das Fahrzeug geliefert. 

So, nun konnte es endlich losgehen. 

Zwischen den Jahren galt es als er­
stes den Umbau des Armaturenbretts 
auf die Version von 1962 mit Matthias 
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Kauffelt (MK-Holztechnik) zu bespre­
chen. Die gesamte Blinker/Scheiben­
wischer-Einheit sollte entfallen und 
die Schalter ein Mix aus Kipp- und 
Zugschalter werden. Es galt die Devi­
se: nur was unbedingt benötigt wird 
ist auf der Schalterplatte unterzu­
bringen. Das Ergebnis: 2 Kippschal­
ter, 1 Blinkerschalter mit verlänger­
ter Fahne, 4 Zugschalter, ein 
Starterknopf sowie 5 Leuchten. Der 

mechanische Drehschalter für die 
Heizungsbetätigung sowie der Warn­
blinker sollten unter das Armaturen­
brett verlegt werden. Das serienmä­
ßige 14-er Lenkrad sollte gegen ein 
16" Lenkrad ausgetauscht werden. 
Wie bei den frühen Morgans üblich, 
sollte auch der lederbezogene Crash­
Pad entfallen. Soweit waren die Vor­
gaben für das Armaturenbrett abge­
steckt. 
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Die Schalter für Heizgebläse und 
Wamblink wurden unter das Brett ver­
legt Der Schrumpjlack war nicht sa 
easy herzustellen 

Bis meine Teilebestellung aus Eng­
land eintraf, machte ich mich daran 
eine Schablone für das Armaturen­
brett sowie auch für das Lenkrad her­
zustellen. Alles passte prima. Der 
Blick auf die Armaturen war gut, die 
Schalter gut zu erreichen und das 
Lenkrad ließ auch noch genügend 
Platz zum Einsteigen. 

Als nächstes galt es einen Lieferanten 
für die weißen Startnummern zu fin­
den. Die bei der Morgan Motor Com­
pany erhältlichen waren mir, wie auch 
die von anderen Lieferanten, zu klein, 
sollte doch unbedingt die Optik dem 
TOK 258 nachempfunden werden. 
Nach längerer Suche hatte ich end­
lich einen Kfz-Beschriftungsservice 
gefunden, der mir Folie für 60 cm 
Kreise in altweiß liefern und montie­
ren konnte. Speziell die beiden Kreise 
auf den Motorhaubenflügeln hatten 
es in sich. Bei dieser Gelegenheit ließ 

ich mir dann auch gleich die Klebe­
Union-Jacks individuell herstellen. 
Das nächste Augenmerk galt den ob­
ligatorischen kleinen Rennscheiben. 
Also erst einmal das Armaturenbrett 
ausbauen und den Crash-Pad (Leder­
bezogener Gummiwulst) demontie­
ren! Doch was war das? Am äußeren 
Ende zeigte das neuerdings aus Alu­
minium hergestellte Blech über dem 
Armaturenbrett drei 2-Euro große 
Löcher (dienen wohl zum besseren 
Stauchverhalten der Karosserie bei 
einem Unfall?!)Nach kurzem Überle­
gen kam mir die Idee, die seit je her 
unstabilen Halterungen der Renn­
scheiben durch Schalen aus Alumini­
um zu ersetzen. Dadurch konnten 
zum einen diese Löcher überdeckt 
werden, zum anderen wurden die 
Scheibenhalterungen richtig fest und 
wackelten so nicht ständig. Die Ge­
staltung geriet sehr aufwendig, galt 
es doch alle Radien und Formen der 

Korosserie nachzubilden. Ein erstes 
Modellaus Pappe konnte mich jedoch 
sofort überzeugen und so ließ ich 
auch gleich in einem spezialisierten 
Fachbetrieb einen Prototypen aus 
Aluminium herstellen. 



Auch der serien mäßige Nummern­
schildhalter am Heck konnte mich 
nicht richtig erwärmen. Das nach 
oben ragende Schild zerriß die ganze 
Silhouette des Wagens. Das gleiche 
galt für die vordere Kennzeichenhal­
terung aus Kunststoff. Auch sie muß­
te weichen, damit der ganze Grill 
sichtbar bleibt. Des weiteren wollte 
ich unbedingt an der Front des 4/4 
Sport ein kleines Windleitblech an­
bringen. Gute Dienste leistete hier 
der geteilte Heck-Nummernschildträ­
ger aus Kunststoff. Etwas gestutzt 
montierte ich ihn mit ein paar Stre­
ben direkt unter der Fahrzeugfront. 

Die Wochen rannten nur so dahin, 
war doch noch einiges zu tun. 

Der nächste Punkt war das Verdeck. 
Ich wollte ein Verdeck bauen, welches 
dem creme-weißen Hardtop des Le­
Mans-Renners ähnelte. Ein erster Test 
mit dem originalen 2 Bogen-Gestän­
ge des 4/4 Sports scheiterte, geriet 
doch die Silhouette zu hoch und zu 
eckig. Auch die von mir favorisierte 
große Heckscheibe konnte dabei 
nicht untergebracht werden. Also 
musste ein neues Gestänge her. Fün­
dig wurde ich bei einem Morgan plus 
8 der frühen Baujahre bis 1986. Von 
diesem 3-Bogen Gestänge wurde die 
größte Stange ersatzlos gestrichen 
und die verbleibenden 2 Bogen in das 
Fahrzeug eingebaut. Damit konnte 
ich dann die Verdecklinie am hinteren 
Ende sehr viel flacher abfallen lassen. 
Aus creme-weißen Everflex Verdeck­
material fertigte ich dann das Verdeck 
in Hardtop-Optik an. Ein schöner Ne­
benefeckt des kleineren Gestänges 
war, dass der Wagen jetzt wesentlich 
gedrungener wirkte. Die Kopffreiheit 
ist akzeptabel. 
Anfang März war es dann soweit. Das 
von Matthias Kauffelt nach meinen 
Vorstellungen gefertigte Armaturen­
brett (Kommentar: super Arbeit !)war 
fertig. Ein kleines Problem stellte je­
doch das Lackieren der Mittelplatte 
dar, sollte das Finish des Schrumpf-

lackes nicht recht gelingen. Abhilfe 
konnte da die Firma Wengorz leisten. 
Innerhalb kürzester Zeit bekam ich 
die dort angelieferte Schalterplatte 
mit einem perfekten Schrumpflack­
Finish zurück. 
Nun konnte das Brett eingebaut wer­
den. In einer Abendsitzung strickten 

Matthias Kauffelt und ich dann die 
Elektrik um. Hier machte sich die 
Routine von Matthias bezahlt, denn 
er hatte auch bei auftretenden 
kleineren "Problemchen" sofort eine 
Lösung zur Hand. Wirklich beeindru­
ckend. Dass wir dabei alle Stecker und 
Verbindungen mit Strumpfschlauch 

versahen, versteht sich von selbst. 
Speziell bei der Elektrik sollte man 
sehr sorgfältig arbeiten. 
Das zwischenzeitlich eingetroffene 
MotoLita 16" Holzlenkrad bezog ich 
kurzerhand mit Leder (bitte verzeiht 
mir!) und habe es zusätzlich noch mit 
einer Schnur umwickelt. Alles was 
man dafür braucht ist ca 50 lfm Schnur 
und noch viel mehr Geduld. 
Gerade fertig mit dem Armaturen­
brett trafen auch schon die speziell 
von mir entworfenen Aluminium­
Schalensitze ein. Beim Blick auf den 
Kalender wird mir jedoch klar, dass es 
für eine Fertigstellung bis zum Ein­
sendeschluss der Morgan-Post nicht 
mehr reicht. Schade! 

Aber bis zur Techno Classica in Essen 
werden die Sitze geledert und einge­
baut sein. 
Weitere Infos unter www.finecar­
stellrecht.dein der Rubrik Neuheiten. 
Und vielleicht gibt es ja auch eine 
Fortsetzungsgeschichte: 

Denn schließlich befindet sich auf 
dem rechten Motorhaubenflügel des 
TOK 258 so eine kleine Ausbeulung, 
damit die offenen Ansaugtrichter 
Platz haben. 
Der 4/4 "Super"Sport soll dem legen­
dären Bruder ja nicht nur in der Optik 
ähneln .... 

Text und Bilder :Matthias Stellrecht 

Bis zum Readktionsschluß der MP hat 
es nicht mehr gereicht die Schalen 
mit Leder zu beziehen 



Liebe Morganfreunde. 
Zum Jahreswechsel trat unser bishe­
riger guter Sektionsleiter, Wolf gang 
Apelt, vom Amt zurück - wir konnten 
ihn nicht mehr umstimmen. Bevor 
ich mich, auf den dann die Wahl zum 
neuen Sektionsleiter für uns in Ba­
yern fiel, vorstelle, möchte ich nicht 
unerwöhnt lassen, daß alle bei der 
Wahl Anwesenden Wolf gangs Enga­
gement in der Vergangenheit 
schötzten, so auch ich. 
Mein Name ist Rainer Mebes; seit nun 
11 Jahren haben meine Frau Immi 
und ich den beigen Morgan +8. Zwi­
schenzeitlich hat der Wagen ca. 
160.000 km auf dem Tacho - heißt, 
wir waren gut unterwegs; etliche 
schöne Reisen durch Schottland und 
Norwegen, zum Bergsteigen (mit 
dem ganzen Gerödel - Pickel, Schau­
fel, Seil, Zelt etc.) in der Schweiz 
oder einfach mal so. Anfangs war der 
Morgan sogar mein einziges Auto in 

welchem ich zu Kunden unterwegs 
war - was tatsöchlich aber gar nicht 
schlecht ankam. Derzeit ist der Mor­
gan auch ein bißchen schnell ge­
macht; er und ich finden uns bei 
Bergrennen (slowenischejösterrei­
chische Bergmeisterschajten) dem 
Salzburgring und der NordschleiJe 
ein. 

Nun bin ich 56 Jahre alt, wohne in 
Gröbenzell, das ist im Landkreis Für­
stenfeldbruck bei München. Familiör 
geht es mir ausgesprachen gut. Ich 
habe eine tolle Frau - die Immi, 
manchmal etwas streng, aber ganz 
lieb - zwei Töchter, die Zwillinge Vir­
ginia und Suzanna, die, zwar schon 
24 Jahre alt, uns immer noch gehö­
rig auf trapp halten und den Pa trick, 
der mit 28 Jahren zwar schon eher an 
eine eigene Familie denkt. Manches 
Mal ist die Morgangarage leer obwohl 
ich selbst da bin .... 

Beruflich bin ich selbstständig. Wir 
haben eine kleine Verwaltung die 
recht familiär betrieben wird; nur 
eine Tochter, die Virginia, schlägt 
aus der Art und ist Krankenschwe­
ster. 

In den MCD, der Sektion Bayern, trat 
ich kurz nach dem Kauf des Morgan 
ein, wechselte dann zu einem ande­
ren Morganclub, bin aber seit Mitte 
letzten Jahres wieder zum MCD zu­
rückgekehrt. Ich hoffe, daß ich mit 
Unterstützung der Morganfreunde 
die Sektion Bayern eine Zeit lang gut 
leiten werde, Wolf gang Apelt und 
Dieter Arnoth stehen mir direkt zur 
Seite - es sollte somit nix schief ge­
hen. 

Somit erst einmal beste Grüße; 

Euer Rainer Mebes 
. .. und laßt Euch nichtfangen ... 
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E-Mail: hansjoachim.wegner@bacht.de 



Hallo Morgan-Fans oder Leidensge­
nossen, 
ich fahre seit vielen Jahren Morgan 
und habe in dieser Zeit verschiedene 
Probleme an der Brems- und Kupp­
lungsanlage gehabt. Ich möchte 
dieses zur Diskussion stellen und fra­
gen, ob euch ähnliche Probleme be­
kannt sind und wie diese beseitigt 
werden können. 
1. Nach einem Bremsvorgang lösten 
sich die vorderen Bremsklötze an den 
Bremsscheiben nicht mehr richtig. Es 
wurde eine Teilbremsung aufrecht 
erhalten. 
Ursache: Die Bremsschläuche waren 
von innen aufgequollen und ver­
schlossen den freien Durchgangska­
nal im Bremsschlauch. Der über das 
Bremspedal erzeugte hohe Brems­
druck presste die Bremsflüssigkeit 
durch die aufgequollenen Brems­
schläuche in die Radbremszylinder 
(eingeleitete Bremsung). Beim Los­
lassen der Bremse konnte sich dieser 
eingespannte hohe Bremsdruck auf-

grund der aufgequollenen Brems­
schläuche nicht restlos abbauen. Eine 
Restbremsung blieb aufrecht erhal­
ten (siehe Foto). 

Pfütze von Bremsflüssigkeit. 

2. Eines Tages vor einer Morganaus­
fahrt stieg ich in den Morgan und 
stand mit meinen Schuhen in einer 

Nicht nur meine Schuhe sondern Au­
toteppich und lackiertes Bodenbrett 
waren durch die aggressive Brems­
flüssigkeit stark in Mitleidenschaft 
gezogen. 
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Links zerstörte und rechts neue Kupplungs- oder 
Bremsmonschette (Nr. 20 Schnjttzejchnung) 

Ursache: Die Bremsmanschette im 
Hauptbremszylinder hatte sich in ein 
matschiges, weiches Irgendetwas 
verformt. Es gab keine Dichtlippen 
mehr und somit konnte sich der 
B re m sflü ssi g keits-Vo rratsbe h ä lte r 
komplett in den Fahrzeuginnenraum 
entleeren (siehe Bild). Das gleiche 
geschah zu einem späteren Zeitpunkt 
mit dem Kupplungsnehmerzylinder. 
Dabei entleerte sich der Flüssigkeits­
behälter zum Glück auf den Garagen­
boden und nicht in den Fahrzeugin­
nenraum. 

Ich sehe diese Problematik als sehr 
wichtig an, denn es könnte auch bei 
einer Notbremsung zum Versagen der 
kompletten Bremsanlage führen. 

Frage 1: Wer hat ähnliche Probleme 
gehabt? 
Frage 2: Ist die Bremsflüssigkeit 
falsch? Es ist die zugelasse 
Bremsflüssigkeit DaT 4. 
Frage 3: Taugen die englischen 
Bremsschläuche und Manschetten 
nichts? 

Frage 4: Sollte man auf eine andere 
Bremsflüssigkeit z. B. DaT 5 umstei­
gen? 
Frage 5: Wer hat Erfahrung mit der 
Bremsflüssigkeit DaT 5 und kann man 
die Bremsflüssigkeit DaT 4 gegen 

DaT 5 problemlos austauschen? 

Text und Bilder Dieter Riedel 

Auf der nächsten Seite die Experten­
meinung zu dem Thema. 



Alle Experten von Erich Hornburg, 
Matthias Kreyes, Andre Koopmann 
Jürgen Schmitt bis Frank Schauer 
waren sich einig: 
Die Hauptprobleme scheinen hier 
mangelnde (zu späte) Wartung und 
zu alte Bremsschläuche zu sein. 
Matthias Kreyes sagt: Auch Brems­
anlagen sollten ab und an gewartet 
werden und Andre Koopmann fügt 
ergänzend hinzu: Derim Bild gezeigte 
Verschleiß kommt nicht von heute 
auf morgen. Schon das permanente 
Nachfüllen der Bremsflüssigkeit hät­
te ein Hinweis für eine Wartung sein 
müssen. 
Frank Schauer schreibt: Ja stimmt 
alles was Dieter schreibt. Wenn ich 
allerdings seine Manschetten sehe, 
so hätte dort wohl schon deutlich frü­
her Hand angelegt werden können. 
Derart verschlissene Manschetten 
haben wir noch nicht demontiert. 
Meines Erachtens liegt es in der Tat 
an den sehr minderwertigen Gummi­
komponenten. An dem Verbrauch von 
Kühlerschläuchen ete. kann man se­
hen, dass Gummiartikel aus eng­
lischer Produktion einfach nicht die 
Lebenserwartung wie z.B. deutsche 
Gummiteile haben. DOT 5 Bremsflüs­
sigkeit in der Bremsanlage ist in 
Deutschland im öffentlichen Stra­
ßenverkehr nicht zulässig - in der 
Kupplung allerdings schon. Einen 
Wechsel von DOT 4 auf DOT 5 würde 

schetten und Schläuche erneuert 
würden. 
Erich Hornburg schreibt: Die aufge­
zeigte Problematik ist grundsätzlich 
so richtig dargestellt. 
Bremsflüssigkeit ist hygroskopisch. 
Wasser mit all seinen (agressiven) In­
haltsstoffen diffundiert über die 
Bremsschläuche und andere Öff­
nungen des Hauptbremszylinders in 
das System und vermischt sich mit 
der Bremsflüssigkeit. Je nach Sätti­
gungsgrad sinkt der Siedepunkt der 
Bremsflüssigkeit und es kommt im 
Fahrbetrieb zu Dampfblasenbildung 
im Bremssystem. Dampf lässt sich 
wunderbar komprimieren und im Ex­
tremfalllässt sich das Bremspedal bis 
an die Spritzwand treten. 
Zusätzlich sorgt Wasser natürlich 
auch für Korrosion an den Metalltei­
len in der Anlage. Die durch Rostpar­
tikel entstehende Oberflächenrau­
higkeit zerstört die unter Hochdruck 
arbeitenden Manschetten . Leitungs­
druck, je nach Auslegung der Brems­
anlage, ist ca 30 - 100 bar. Undich­
tigkeiten sind die Folge. 
Undichtigkeiten an Hauptbremszy­
lindern und Radzylindern entstehen 
typischerweise auch recht häufig bei 
saisonal genutzten Fahrzeugen mit 
längeren Standzeiten. Die Kunst­
stoffmanschetten liegen mitleichtem 
Anpreßdruck an der Metallwandung 
der Zylinder an und werden bei Betä­
tigung der Bremse durch den sich 

aufbauenden Leitungsdruck noch 
stärker angepresst. Gleichzeitig glei­
tet die Manschette mit der Kolbenbe­
wegung über die Zylinderfläche. Wird 
die Bremsanlage durch längere 
Standzeit des Wagens nicht bewegt, 
kleben die Kontaktflächen der Man­
schetten an der Zylinderwandung 
fest. Beim ersten Bremsvorgang reißt 
die Manschette von der Zylinderwan­
dung los. Wenn nun von der ohnehin 
sehr kleinen Anlagefläche der Man­
schette Partikel ausreißen, ist dies 
der Beginn einer Leckage. Begünstigt 
wird das durch die Korrosion in den 
Bremszylindern. 
Die Bremsschläuche unterliegen 
ebenfalls der gleichen hohen Druck­
belastung und werden zusätzlich 
durch die Bremsflüssigkeit chemisch 
angegriffen. Im Laufe der Nutzungs­
dauer quillt der Schlauch innen, wäh­
rend die Aussenhaut durch Versprö­
dung feine Risse bekommt. Daher 
werden bei den periodisch falligen 
TÜV-Untersuchungen die Schläuche 
der Bremsanlage auch einer Sicht­
prüfung unterzogen. Zeigen sich die 
genannten Haarrisse, ist ein Wechsel 
der Bremsschläuche zwingend not­
wendig. Mechanisch stabiler und al­
terungsresistenter sind die sog. 
Stahlflex-Bremsschläuche. Das Zu­
qellen wie bei den normalen Schläu­
chen ist mir hier noch nicht unterge­
kommen. 
Normale Bremsflüssigkeit der Klassen 
DOT 3, DOT 4 und DOT 5.1 sind tech­
nisch gleich und somit misch bar. All­
gemein verwendet werden hier DOT 4 
und 5.1 
Die Bremsflüssigkeit DOT 5 auf Silicon 
bzw. Silicat-Esther Basis darf mit den 
vorgenannten Bremsflüssigkeiten 
nicht gemischt werden. Diese Brems­
flüssigkeit ist zwar nicht hygrosko­
pisch und auch alterungsbeständiger 
als DOT 4, lässt sich aber auf Grund 
ihrer chemischen Zusammensetzung 
stärker komprimieren als DOT 4. Die 
Folge ist ein weicherer Druckpunkt 
des Bremspedals. Der Siedepunkt 
liegt höher als bei DOT 4. Die Herstel­
ler von Bremsflüssigkeit empfehlen 

einen jährlichen Wechsel. (Siehe Do­
senaufdruck ATE) Die meisten Fahr­
zeug-Hersteller schreiben einen 
zweijährigen Wechselturnus vor. 
Nun kurz zu den Bildern des Berichtes 
von Dieter Riedel: 
Dieses Horrorscenario findet man im­
mer wieder. Vermutlich stammen die 
Bilder von einem Auto, dass mehrere 
Jahre auf seine Restaurierung war­
tete. Derartige Schäden sind eigent­
lich nur bei extrem verwahrlosten 
und sehr alten Bremsanlagen mit lan­
gen Standzeiten zu finden. 
Regelmäßiger Flüssigkeitswechsel 
alle zwei Jahre und Austausch der 
Bremsschläuche nach spätestens 10 
Jahren sollten solche Schadensbilder 
verhindern. 
Nicht verhindern kann man nach län­
geren Standzeiten das plötzliche Un­
dichtwerden über die Manschetten. 
Im Zuge einer Restaurierung ist es 
deshalb auch nicht ratsam, die Über­
holung und den Einbau der Bremsan­
lage an den zeitlichen Beginn einer 
möglicherweise mehrjährigen Maß­
nahme zu legen. Da kann man fast 
sicher von einer neuerlichen Revision 
nach kurzer Betriebszeit ausgehen. 
Besser ist es in diesem Falle, die ein­
zelnen Komponenten zu zerlegen, zu 
reinigen und aufzuarbeiten und dann 
einzulagern. Zeitnah zur Inbetrieb­
nahme des Autos wird dann alles mit 
neuen Gummi- (bzw. Kunststoff-)tei­
len der Hydraulik zusammengebaut 
und montiert. Als letzten Arbeitsgang 
befüllt und entlüftet man die Brems­
anlage. Aufgrund der Alterung der 
Kunststoffteile würde ich, solange 
aus Neuproduktion verfügbar, auch 
keine über Jahre gelagerten Man­
schetten oder Schläuche verwenden. 

Jürgen Schmitt schreibt: Wenn ich 
die Bremsschläuche ansehe, müsste 
es sich aber um einen Morgan der 
70er handeln. Die Bremsschläuche 
scheinen sehr sehr alt geworden zu 
sein. Sie sollten mindestens alle 10 
Jahre erneuert werden und bei jeder 
Inspektion zumindest äußerlich auf 

Risse geprüft werden. 
Das innerliche Zuwachsen sieht man 
so leider nicht und es kommt auch 
sehr selten vor. Ich vermute die 
Bremsschläuche waren einfach zu 
lange im Betrieb ... also weit mehr als 
10 Jahre! 
Die Manschette des Zylinders kann 
auch nach vielen Jahren mürbe wer­
den, allerdings selten so wie auf dem 
Foto. 
In diesem Fall vermute ich, dass ent­
weder der Zylinder auch sehr sehr alt 
war oder aber irgendwann mal je­
mand anstatt Bremsflüssigkeit ein 
Hydrauliköl verwendet hatte, welches 
alle Gummiteile zerstörte ... ! 
Der Fehler wird leider von vielen Laien 
gemacht ... hab ich schon des Öfteren 
erlebt. In dem Fall müssten dann 
ALLE Manschetten und Schläuche er­
neuert werden ... sprich das ganze 
Bremssystem überholt werden. 
Am Besten vorbeugen lässt sich, in 
dem man regelmäßig die Brems- und 
Kupplungsflüssigkeit wechselt, lieber 
einmal zu viel als zu wenig! (Wir ma­
chen das jährlich anstatt alle 2 Jah­
re)! 
Wir stellen mit erschrecken bei fast 

jedem Neu-Kunden fest, dass oftmals 
die Bremsflüssigkeit noch nie ge­
wechselt wurde, obwohl der Morgen 
schon einige Jahre alt ist und angeb­
lich regelmäßig zur Inspektion gewe­
sen sei! 
Gerade bei den Kupplungszylindern 
der älteren Achter gibt es recht viel 
Abrieb, da diese aus Aluminium ge­
fertigt sind. Die Flüssigkeit wird hier 
recht schnell schwarz und diesen 
schwarzen Schlamm sollte man durch 
saubere neue Flüssigkeit ersetzen. 

Fazit: Die Bremsanlage sollte späte­
stens alle 2 Jahre zusammen mit dem 
Tausch der Bremsflüssigkeit über­
prüft werden. Gummiteile sind Ver­
schleißteile und halten anders als 
unser Morgan nicht ewig. Die War­
tung überlässt man am besten einem 
Fachbetrieb. Da DOT 5 keine Freigabe 
in Deutschland für Bremsanlagen 
hat, sollte man für den Normalfahrer 
darauf verzichten und DOT 4 verwen­
den. Wer viele Pässe fährt, kann auch 
wegen des höheren Siedepunktes das 
zugelassene DOT 5.1 einfüllen. Im 
Gegensatz zu DOT 5 kann man DOT 5.1 
bedenkenlos mit DOT 4 mischen. 



Wir feiern alle in diesem Jahr mit 
großem Stolz das lOO-jährige Mor­
gan-Fest. 100 Jahre Morgan heißt 
Geschichte - Geschichte einer Fami­
lie mit automobiler Tradition, wobei 
der Name MORGAN diesbezüglich 
auch zum Teil. ein bewusstes Tradie­
ren des Stillstandes bedeutet. Hierin 
einen Nachteil zu sehen, wäre ein 
großer Fehler, denn unser Produkt 
Morgan erweckt überall und zu jeder 
Zeit Freude und Begeisterung. Es 
wirkt wie ein liebenswerter "Oldti­
mer", und nicht selten gibt es lange 
Nasen und Augen, die in den Auspuff 
der automobilen Rarität schauen. 
Eine in den letzten Jahren von vielen 
Herstellern verkannte Überprodukti­
on ihrer Fahrzeuge, die für etliche 
den Niedergang durch Expansion be­
deutet, ist für unseren Morgan kein 
Problem, da sich die Produktion im­
mer in kleinem Rahmen bewegt hat 
und eigentlich immer mit längeren 
Lieferzeiten verbunden war. Dadurch 
hat unser Morgan in der Regel nicht 
nur seinen Wert behalten, sondern 
fast immer gesteigert. 

Es gibt aus meiner Sicht eine Morgan­
Philosophie: 
Es gibt Menschen, die 
1. besitzen einen Morgan, 
2. bewegen einen Morgan, 
3. fahren einen Morgan 
4. beherrschen einen Morgan 
5. fordern einen Morgan heraus und 
6. halten einen Morgan aus (daher 
Fahrzeug-"Halter" und Beifahrerjin­
nenzu4+5). 

Grundsätzlich ist der Morgan ein 
Fahrzeug aus der englischen Antiqui­
täten-Sammlung, das auszuhalten 
ist. Diese Tatsache begründet den Le­
bensunterhalt der Werkstätten und 
ihrer Schrauber. Dies relativiert sich 
mit dem Grad der Liebe und Bewun­
derung der Antiquität. des Besitzer­
Stolzes und des Nutzungswillens. Der 
Nutzungswille hinterlässt insbeson­
dere bei Nr.4 und 5 Spuren. Diese 
Gruppe zählt zu den Main-Supportern 
der Werkstätten. Uns allen aber ist 
gemein, dass wir unseren Morgan lie­
ben und dass wir stolz auf ihn sind. 
Und es gilt als kleines Wunder, dass 



der Familien-Betrieb bei den sozusa­
gen extra-ordinären betriebswirt­
schaftlichen Eigenarten noch exi­
stiert, wofür wir alle sehr dankbar 
sein müssen. 

Es ist wohl den meisten bekannt, dass 
Ende Juli, Anfang August in Malvern 
Link die große lOO-jährige Morgan­
Parade stattfindet. Für Morgan ist 
dies vor Ort ein historisches Ereignis, 
das in gebührendem Rahmen gefeiert 
wird. Meine Eingangsworte sollten 
den Weg bahnen zu der Erkenntnis, 
dass wir in Deutschland wohl auf der 
Welt mit zur größten Morgan-Ge­
meinde gehören, relativ einfach be­
legt durch die große Zahl der Mit­
glieder im MCD, die durch ihre 
Mitgliedschaft das Zusammengehö­
rigkeitsgefühl dokumentiert. Auch 
wir im MSCCD haben dieses besonde­
re Gemeinsamkeitsgefühl (Grupe 3 -
6, s.o.), das sich durch alljährliche 
gemeinsame sportliche und gesell­
schaftliche Veranstaltungen aus­
zeichnet. Seit 11 Jahren gehöre ich 
dem MSCCD an. In diesem Jahr haben 

haben gelernt, und ich kann es per­
sönlich bezeugen, dass alles, was wir 
heute tun, die Geschichte von mor­
gen, und damit auch von Morgan, ist. 
Jedes Jahr hatte seine besonderen 
Ereignisse, unwiederbringliche und 
unauslöschliche Erlebnisse, bescher­
te uns Freundschaften, machte uns 
noch weltoffener. Dies gilt auch für 
die mindestens einmal jährlich an­
lässlich eines Rennens von uns auf­
gesuchten Länder, die durch den An­
blick der Morgans stets freundlich 
gestimmt waren. Ebenso verhält es 
sich mit der Freude der Zuschauer an 
unseren Morgans auf der Rennstre­
cke, eine Erfahrung, die wir ganz be­
sonders in den letzten Jahren ge­
macht haben, seit wir häufiger und in 
größerer Zahl erschienen sind. In­
zwischen sind wir ebenso gern gese­
hen wie begehrt. 

Auf dem Boden dieser historischen 
Erkenntnisse und der Punkte 1 - 6 
(s.o.) glauben wir im MSCCD, dass wir 
gerade in diesem historischen Jahr 
2009 Geschichte schreiben sollen. 
Wir sollten uns auch in Deutschland 
mit unserer "Morgan-Gemeinde" an­
lässlich des lOO-jährigen Bestehens 
der Morgan Factory geschlossen zei­
gen. Hierfür wären einerseits 

a) eine bedeutende sportliche Veran­
staltung für die Ikone Morgan und 
andererseits 
b) eine besonders schöne gesell­
schaftliche Veranstaltung 
geeignet. 

Wir möchten alle Mitglieder des 
MCO einladen, im Rahmen von Händ­
ler-unabhängigen Veranstaltungen 

zu a) am (ehemaligen) "Jim-Clark­
Revival", jetzt "Historie Race in Me­
mory of Jim Clark" auf dem Hocken­
heimring am 24. - 26.April 
teilzunehmen, wobei eine nicht zu 
kleine Teilnehmerzahl wünschens­
wert wäre, und 
zu b) am ersten September-Wochen-

ende (04.-06.09.) auf dem Barock­
Schloss Schwetzingen eine dem 
lOO-jährigen Bestehen angemessene 
gesellschaftliche Veranstaltung mit 
100 Morgans stattfinden zu lassen. 
Dies läuft parallel zu einem national 
und international bekannten und be­
setzten Concours d' Elegance. 

Für beide Veranstaltungen gilt, dass 
unsere Morgans präsent sind. Be­
scheiden sei erwähnt, dass der Wert 
unserer Fahrzeuge sich dadurch nicht 
mindert (ich verweise oben auf Nr. 1 
- 6), gleichzeitig unsererseits auch 
ein historisches Zeichen gesetzt wird. 
Dem MSCCD Vorstand ist daran gele­
gen, im Rahmen dieser gemeinsamen 
Veranstaltungen die Verbundenheit 
von MSCCD und MCD darzustellen. Wir 
möchten daher unseren Wunsch an 
Euch herantragen, mit uns daran zu 
partizipieren. Fakt ist, dass die Ver­
anstaltung auf dem Hockenheimring 
stattfindet. Bezüglich des Schlosses 
Schwetzingen wären wir auf die Zahl 
der Interessierten bzw. Teilnehmer 
angewiesen. 

Einzelheiten sind zu erfahren über 
www.msccd.de und www.hocken­
heimring.de. 

Wir möchten Euch bitten, über un­
seren Ressortleiter Finanzen und Or­
ganisation Ulli Börst (auch Mitglied 
im MCD) - email: finanzen@msccd. 
de, Fax: 02129 - 919547 - Eure ge­
plante Teilnahme anzumelden oder 
Euer Interesse zu bekunden. Für 
eventuelle Rückfragen stehen wir zur 
Verfügung. Wir würden uns freuen, 
wenn Ihr möglichst zahlreich 
Interesse bekunden würdet. 

Für Schloss Schwetzingen gilt als 
letzter Termin nachzufragen der 15. 
Mai 2009. 

Mit morgan-sportlichen Grüßen! 
Jasper Hein 
Präsident des MSCCD e. V. 
Mitglied im MCD 

Wer matht was im M(D? 
Präsident: 
Klaus Weiss 
Bergische Strasse 45 
42579 Heiligenhaus 
Tel.: 02056 69990 
Fax: 02056 583894 
Mail: praesident@morgan-club.de 

Vorstand Sekretariat und 
Geschäftsführung: 
Wolfgang Meyscheider 
Zachersdorfstrasse 55 
83374 Traunwalchen 
Tel.: 08669 876930 
Fax: 08669 876932 
Mail: sekretariat@morgan-club.de 

Vorstand Fiananzen und 
Organisation: 
Ralf Boß 
Niederwalder Strasse 37 
47661 Issum 
Tel.: 02835448787 
Fax: 01802119916742 
Mail: finanzen@morgan-club.de 

Vorstand Sport und Technik: 
Matthias Kreyes 
Bachstrasse 19 
52445 Titz 
Tel.: 02463 998463 
Fax: 02463 998464 
Mail: sport@morgan-club.de 

Vorstand Publikation und 
Öffentlich keitsa rbeit: 
Edi Stampfel 
Fichtenweg la 
40667 Meerbusch 
Tel. : 02132 4083 
Fax: 02132 911944 
Mail: publikation@morgan-club .de 

Webmaster: 
Wolfgang Meyscheider 
(siehe unter Vorstand Sekretariat) 

Morgan-Post: 
Edi Stampfel 
(siehe unter Vorstand Publikationen) 

Sektion 1, Berlin: 
Dieter Hippmann (kommissarisch) 
Markhofstr.67 
14532 Stahnsdorf 
Tel. +49 (33 29) 69 25 29 
Fax +49 (30) 82 23 683 
Mail: berlin@morgan-club.de 

Sektion 2, Nord: 
Niels Hoffmann (kommissarisch) 
Salzwiese 4 
24376 Kappeln 
Tel.: 04642 987308 
Fax: 04642 987309 
Mail: nord@morgan-club.de 

Sektion 3, Mitte-Nord: 
Andre Koopmann 
Barrier Kirchweg 63 
27232 Sulingen 
Telpriv.:04271/ 3667 
Tel. u. Fax Firma. : 04271/ 954447 
Mail: mittenord@morgan-club.de 

Sektion 4, Mitte: 
Klaus Weiss (kommissarisch) 
Bergische Strasse 45 
42579 Heiligenhaus 
Tel.: 02056 69990 
Fax: 02056 583894 
Mail: mitte@morgan-club.de 

Sektion 5, unMOGlich: 
Michael Rost 
Hauptstr.38 
54311 Sirzenich 
Tel.: 06 518 4418 
Fax: 06 5199 37 93 28 
Mail: unmoglich@morgan-club.de 

Sektion 6, Rhein-Main: 
Rolf Neumann 
An der Flurstadt 24 
63589 Linsengereicht 
Tel. 06051-977330 
Mail: rheinmain@morgan-club.de 

Sektion 7, Ländle: 
Helmut Röttgen 
Am Rüdenberg 7 
72178 Waldachtal 
Tel.: 074 451465 
Fax: 074 45 6841 
Mail: laendle@morgan-club.de 

Sektion 8, Bayern: 
Rainer Mebes 
Edelweißstr. 6 
82194 Gröbenzell 
Tel.: +49 (8142) 59 26 70 
Tel.: +49 (81 42) 59 26 64 
Fax: +49 (81 42) 59 26 61 
Mail: bayern@morgan-club.de 

Sektion 9, Franken 
Kerstin Kolla 
Am Steineck 25 
90768 Fürth 
Tel.: 0179 6936738 
und 
Maximilian Erlenbach 
Börnestr. 14 
90475 Nürnberg 
Tel.: 0911830251 
Mail: franken@morgan-club.de 

England Kontakt: 
John Donovan 
Hopland House 
Green Tye 
Much Hadham, GB-Herfordshire 

MCD-Oldtimer-Register: 
Klaus Rehm 
Keussenstrasse 12 
50935 Köln 
Tel.: 0221 9439876 
Fax: 0221 9439877 
Mail:klauserehm@gmx.de 

Ehrenmitglieder: 
Jürgen Bell, Bochum 
HeLmut Liebe, Stuttgart 
Heinz DethLoff Hamburg 
Udo Madaus, KöLn 

www.morgan-cLub.de 



FAS 
meets 

·MAINZ 


	83_000
	83_001
	83_002
	83_003
	83_004
	83_005
	83_006
	83_007
	83_008
	83_009
	83_010
	83_011
	83_012
	83_013
	83_014
	83_015
	83_016
	83_017
	83_018
	83_019
	83_020
	83_021
	83_022
	83_023
	83_024
	83_025
	83_026
	83_027
	83_028
	83_029
	83_030
	83_031
	83_032
	83_033
	83_034
	83_035
	83_036
	83_037
	83_038
	83_039
	83_040
	83_041
	83_042
	83_043
	83_044
	83_045
	83_046
	83_047
	83_048
	83_049
	83_050
	83_051
	83_052
	83_053
	83_054
	83_055
	83_056
	83_057
	83_058
	83_059
	83_060
	83_061
	83_062
	83_063
	83_064
	83_065
	83_066

